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        Kapitel 1 - Über die Sehnsucht

     
 
 
 Die flimmernden Strahlen der Sonne streichelten Alisias Gesicht. Behutsam klammerte sie sich an den Rcken ihres Freundes, der das Motorrad sicher ber die Landstrae lenkte. Der Traum vom Ausflug ans Meer sollte an diesem Morgen in Erfllung gehen. 
 
 Sean legte an Geschwindigkeit zu, so dass sie nicht mehr lange warten mussten, um endlich die herrlich frische Luft zu inhalieren und die schumenden Wellen, die ans seichte Ufer strzten, zu genieen. 
 
 Seit ihrer Kindheit hatte Alisia das Meer nicht mehr gesehen, weshalb sie im Herzen unaufhrlich diese Sehnsucht mit sich herumtrug.
 
 Ein scharfer Fahrtwind schlug ihnen durch die berhhte Geschwindigkeit entgegen. 
 
 Sie legte den Kopf auf Seans Rcken, um sich vor der khlen Luft zu schtzen. Ihr Liebster drehte sich fr Sekunden zur Seite, um ihr ein Zeichen zu geben, als wollte er ihr zurufen: ‚Wir sind bald da, schau nur!‘
 
 Die Bume, welche die Landstrae sumten, schienen an ihnen vorbeizufliegen. 
 
 Sean fhlte, wie sich seine Freundin an ihm festhielt, ihre Brust sich an ihn schmiegte. In seinem Kopf schwirrten die Gedanken ber das Baden in den sprudelnden Wellen, den schlanken Krper seiner Liebsten und ihre zrtlichen Berhrungen herum.
 
 Alisia blickte ber die Landschaft aus leuchtenden Wiesen und ockerfarbenen Feldern, ber welche das rtliche Licht der Sonne strahlte. Die Luft war von einem Bltenduft erfllt, den allmhlich eine salzige Meeresbrise durchdrang. 
 
 Sie sprte, dass sie dem Meer immer nherkamen. Vereinzelt kreisten Mwen am gelborangen Himmel. 
 
 Die Jugendliche empfand dieses innige Gefhl, als ob ein Schwarm
 
 winziger Schmetterlinge in ihrem Bauch herumtollte. berglcklich kuschelte sie sich an den Jungen, der ihr unsagbar viel bedeutete. 
 
 Sie und Sean hatten sich auf einem Kurztrip in der waldreichen Umgebung ihrer Heimatstadt kennengelernt, auf welchem sie mit ihrer Berufsschulklasse und er mit seinen Kumpels unterwegs gewesen waren. Sie liebten sich seit einem knappen halben Jahr und hatten davon fast jede freie Minute miteinander verbracht. 
 
 Die Siebzehnjhrige qulte immer dieser Schmerz, wenn Sean nicht bei ihr war. 
 
 Der berufliche Alltag trennte sie. Als Auszubildende war sie im Bro eines international erfolgreichen Unternehmens ttig; er arbeitete als Mechaniker in einer Autowerkstatt. Fr ihre Liebe blieb nur wenig Zeit. Daher erschienen die gemeinsamen Wochenenden wie Ferien, freie Tage ohne Verpflichtungen oder Stress.
 
 Vertrumt betrachtete Alisia vom Rcken ihres Liebsten aus die malerische Landschaft. In der Ferne entdeckte sie die ersten Huser der kleinen Hafenstadt, deren Hauptstrae zur Brcke fhrte, ber die sie zur Insel gelangten.
 
 Sie sprte die Strahlen der Sonne trotz des Helms immer intensiver.
 
 Bei der bedchtigen Fahrt durch die Innenstadt studierte sie die altertmlichen Huser aus rotem Ziegelstein, Geschfte, vor deren Schaufenstern ein Groteil des Sortiments angeboten wurde, um die Blicke der kauflustigen Passanten anzulocken, whrend Sean das Motorrad durch den regen Verkehr steuerte. 
 
 In der Mitte eines Rondells sprudelte ein Springbrunnen. Sie fuhren ber die blau gestrichene Brcke, die ihnen den Weg in die himmlischen Sphren zu bahnen schien.
 
 Der ganze Alltagsstress und die Hektik der Grostadt fielen einfach von ihnen.
 
 Alles, was fr sie wichtig war, lag vor ihnen: ein endloser, blauer Himmel, das rauschende Meer, ausgedehnte feinkrnige Strnde und die Liebe, die sie freinander empfanden. Vor ihren Augen entfaltete sich die traumhafte Natur. Sean atmete die salzige, frische Luft ein. 
 
 „Wir haben ‘s fast geschafft!“, brllte er seiner Freundin zu, die sich schlfrig an seinen Rcken legte. „Dort drben ist das Meer!“, rief er begeistert. 
 
 Alisia blickte ber die ppigen Wiesen, an deren Rand Schilf im frischen Morgenwind hin und her schwankte. Das Meer pltscherte ruhig, whrend sich der milchige Himmel an der glatten Oberflche spiegelte.
 
 
 

    
        Kapitel 2 - Ein Strand zum Träumen

     
 
 
 Die prachtvollen Villen des Stdtchens erstreckten sich entlang der Kste bis ins schtzende Hinterland. Gepflegte Parkanlagen luden die Menschen zum Verweilen an der frischen Meeresluft ein. 
 
 Sean schaute sich nach einem Parkplatz um. In einer schmalen Gasse nahe der Promenade hielt er schlielich an. 
 
 „Hier knnen wir bis morgen parken“, sagte er beim Absteigen zu seiner Liebsten, zwinkerte ihr zu. 
 
 „Okay, jetzt mchte ich erst mal zum Strand“, erwiderte sie entschlossen. 
 
 Bevor sie an den Strand liefen, kauften sie noch einige Getrnke. 
 
 Als die beiden den Weg erreichten, der entlang der Dnen zum feinen Sandstrand fhrte, zogen sie sich die Schuhe aus. Alisia fhlte die winzigen, kristallinen Krner, die ihre Fe kitzelten. 
 
 Freudig betrachtete sie den Himmel, der von den glhenden Strahlen der Vormittagssonne leuchtete. 
 
 Die gellenden Schreie der Mwen, die ber den rauschenden Wellen des Meeres schwebten, belebten die friedliche Stimmung. 
 
 Die Siebzehnjhrige fhlte sich wie in einem Traum, den sie mit ihrem Freund gemeinsam erlebte. Sean schnappte sich ihre Hand, drckte sie fest an sich. 
 
 “Ich bin glcklich, mit dir zusammen zu sein“, sagte er und ksste sie. Verzckt genoss sie die sanfte Berhrung seiner Lippen und den lieblichen Geschmack seiner Zunge. In Gedanken fhlte sie sich, als schwebte sie wie eine Feder durch ein Meer schneeweier Wolken. 
 
 Bevor sie das Ufer erreichten, passierten sie zahllose Strandkrbe, Decken und Zelte, die in der glhenden Sonne schimmerten.
 
 Alisia riss sich die enge Jeans und das T-Shirt vom Krper, wartete im knappen Bikini auf ihren zwanzigjhrigen Freund, um mit ihm in die tosenden Wellen zu springen. Eine wrzige Meeresbrise streifte ihr leicht gebruntes Gesicht, wirbelte ihre blonden Locken herum.
 
 Sean betrachtete die schlanke Figur seiner Liebsten und das lange Haar, welches ihr ber den Rcken fiel. 
 
 Er sprte, wie seine Gefhle allmhlich wuchsen, unaufhrlich stellte er sich vor, wie er ihren Krper in den schumenden Wellen berhrte.
 
 Voller Lust strzten sie sich in die Wogen des durch den heftigen Wind aufgepeitschten Meeres. Die gleienden Strahlen der Sonne spiegelten sich in den salzigen Wassertropfen und wrmten ihre unterkhlte Haut.
 
 Sean tauchte in die immer hher steigenden Wellen. Seine Freundin hockte sich auf den Boden, um in den heranstrmenden Wellen zu driften. 
 
 Mit einem Mal erhob sich eine riesige Woge, strzte in hoher Geschwindigkeit heran, bevor ein Auslufer ber Alisia hereinbrach und sie auf den sandigen Meeresboden drckte. 
 
 Sie blickte wie hypnotisiert durch das sprudelnde Wasser, sprte die enorme Kraft, die sie in ihrem Bann gefangennahm. In diesem Moment berkam sie ein Gefhl, wie neu geboren zu werden. Dieses unbeschreibliche Gefhl empfand sie wie eine Taufe.
 
 Abrupt stie sie sich vom weichen Boden ab, schoss aus dem Strudel der tosenden Wogen.
 
 Sean sprang durch das kalte Wasser auf Alisia zu, umklammerte ihre schmalen Hften, whrend die abflauenden Wellen an ihren Krpern zerschellten.
 
 „Es ist schn, mit dir hier zu sein“ hauchte er ihr ins Ohr, ksste sie auf die angefeuchteten Lippen.
 
 „Sean, ich bin so glcklich!“, jauchzte sie. 
 
 Frstelnd hpften die Jugendlichen in den sprudelnden, khlen Wassermassen, indes sich die feurige Sonne in ihre Haut brannte. 
 
 Alisia kmpfte gegen die starke Strmung an, die sie weiter hinaus ins offene Meer zog. Mit aller Kraft schwamm sie entgegen der Strmung zum Ufer zurck, wo sie sich total erschpft in den aufgewrmten Sand fallenlie. Die feinen Sandkrner glitzerten auf ihrer nassen Haut. 
 
 Sie beobachtete Sean noch fr einige Zeit beim Tauchen, bevor sie sich mde ausstreckte, in den heien Strahlen der Sonne ruhte. 
 
 Pltzlich sprte sie kalte Wassertropfen auf ihrem Bauch. Alisia schaute ins brillierende Licht, um den Verursacher dieser unfreiwilligen Dusche zu ertappen. Sean stand vor ihr, beugte sich ber sie. 
 
 „Hey, Se, kleine Erfrischung gefllig?“, scherzte er, warf sich neben sie in den Sand. 
 
 „Davon habe ich eigentlich schon genug gehabt“, entgegnete sie, lchelte ihren Freund an. Sean legte seinen Arm um ihre Taille, gab ihr einen Kuss. 
 
 „Davon bekomm ich nie genug“, flsterte er.
 
 Aneinander gekuschelt dsten sie im warmen Sand, lauschten dem beruhigenden Klang des rauschenden Meeres. Ein Schwarm von Mwen segelte in den ozonblauen Himmel, den einzelne Schfchenwolken berquerten. 
 
 Sean sprte die prickelnde Erregung, die Alisias Nhe verursachte. Langsam strich er mit seiner Hand ber ihre Taille, ertastete mit den Fingerspitzen ihren flachen Bauch.
 
 Er stellte sich vor, wie sie bei Sonnenuntergang im lauen Sandbett unweit der Dnen lagen, er sie liebevoll in den Armen hielt. 
 
 Er beobachtete, wie seine Liebste allmhlich aus dem kurzzeitigen Schlaf erwachte, mit ihren dunkelblauen Augen im hellen Sonnenlicht blinzelte. Sanft ksste er ihre glhenden Wangen. 
 
 „Na, Baby, hast du ausgeschlafen?“
 
 Die ersten Familien packten ihre Habseligkeiten zusammen und verlieen den stark frequentierten Strand, so dass vereinzelte Lcken zwischen den Lagern entstanden und den Badenden mehr individuellen Raum ermglichten. 
 
 Alisia sah Kinder verschiedener Altersgruppen zwischen den Zelten und Decken herumtollen, vernahm ihr unbekmmertes Lachen.
 
 „Wir brauchen aber ein Zimmer, wenn wir bis morgen bleiben“, vergegenwrtigte sie ihrem Freund.
 
 „Am besten fragen wir bei den Hotels an der Promenade nach“, schlug Sean vor, derweil sich die Bilder von sich und Alisia eng umschlungen am einsamen Strand in seiner Vorstellungskraft manifestierten.
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    
        Kapitel 3 - Heimliches Verlangen

     
 
 
 Am spten Nachmittag schlenderte das Prchen auf der Suche nach einem Hotelzimmer die Strandpromenade entlang. Die laue Sonne schimmerte ber den Wipfeln der Bume und die glnzenden Ziegel unzhliger Dcher, sie wrmte die khle Luft der vom Meer herberziehenden Winde.
 
 Alisia hatte die Decke und feuchten Handtcher in eine kleine Reisetasche gestopft, in der sich auch die Kosmetik und frische Wsche zur bernachtung befand. 
 
 Sean trug den Rucksack, in dem die Helme verstaut waren, und die Tasche mit den Getrnken, von denen sie bereits einige Flaschen am Strand geleert hatten.
 
 Voller Optimismus betraten sie die Lounge eines luxurisen Hotels, das im Stil eines Schlosses erbaut war. 
 
 Alisia berfielen Zweifel, ob sie sich in dieser noblen Unterbringung ein Zimmer mit Doppelbett leisten konnten. Sean bernahm die Nachfrage an der Rezeption. 
 
 „Entschuldigen Sie, wir suchen ein Zimmer mit Doppelbett fr eine Nacht“, wandte er sich an das Empfangspersonal. 
 
 „Tut uns leid, es ist Hochsaison, wir haben hchstens noch ein Einzelzimmer fr zweihundertzehn pro Nacht.“ 
 
 Sean lehnte dankend ab, worauf die Jugendlichen die Empfangshalle enttuscht verlieen. 
 
 Zweihundertzehn fr ein Bett! Das ist ja Wucher! dachte Alisia emprt. Wahrscheinlich konnten sie sich hier nicht einmal ein Pltzchen in der Abstellkammer leisten.
 
 Bei den anderen Hotels erlebten sie hnliches, zwar waren diese nicht so teuer wie das Schloss, aber dafr gab es auch keine freien Zimmer mehr.
 
 Alisia fhlte sich in dem berfllten Ferienparadies verloren. Bekmmert lief sie neben ihrem Freund die Promenade entlang. Eine Jugendherberge war weit und breit auch nicht in Sicht. Sollte ihr Ausflug so hoffnungslos enden?
 
 „Wie wre es, wenn wir erst einmal etwas essen gehen?“, versuchte Sean, seine Freundin zu trsten, whrend er der Erfllung seines heimlichen Begehrens entgegenfieberte.
 
 In den belebten Gassen des Stdtchens stieen sie auf einen Stand, an dem es Brtchen mit verschiedenen Sorten Fisch und frischem Salat zu kaufen gab. Eine Tafel versicherte den hungrigen Urlaubern ‚Tglich frischer Fang‘.
 
 Gensslich biss Alisia in das knusprige Brtchen mit Backfisch, das zustzlich durch Salat, Zwiebeln und Remoulade verfeinert war. Sean schlang sein Backfischbrtchen hinunter.
 
 Er dachte an sein Motorrad, das er vor Stunden in einer Nebenstrae geparkt hatte. 
 
 „Ich muss noch mal zum Motorrad und gucken, ob alles in Ordnung ist“, erklrte er seiner Freundin, die, auf einer Bank sitzend, noch mit ihrem Fischbrtchen kmpfte. 
 
 Nervs sprintete er an Leuten vorbei, die durch die engen Gassen flanierten. 
 
 Von Weitem sah er das goldocker-schwarze Motorrad in derselben Position am Straenrand stehen, wie er es am spten Vormittag zurckgelassen hatte.
 
 Gewissenhaft checkte er das Fahrzeug, um sicher zu gehen, dass sich niemand daran zu schaffen gemacht hatte. 
 
 Anschlieend kehrte er zu Alisia zurck, bummelte mit ihr zur Promenade, wo sich Menschentrauben um Knstler scharten, die Portrts in wenigen Minuten mit Kohle und Pastell zeichneten. 
 
 Alisia bewunderte die charismatischen Gesichter der ausgestellten Zeichnungen. Sie registrierte die interessierten Blicke der Knstler, die nach geeigneter Kundschaft Ausschau hielten.
 
 Einige Meter weiter drhnte Partymusik von einer Bhne, auf der ein Snger mit seiner rauchigen Stimme das Publikum betrte. Die Jugendlichen setzten sich erneut auf eine Bank, lauschten der melancholischen Melodie.
 
 „Schade, dass wir nicht lnger bleiben knnen“, bedauerte Alisia ihren Misserfolg bei der Zimmersuche. 
 
 „Aber wir haben doch noch den Strand“, hob Sean hervor. 
 
 „Und wo ist da ein Bett zum Schlafen?“ 
 
 „Na, Strandkrbe, was sonst?“ 
 
 „Ach ja, da werden wir ganz schn zittern!“ 
 
 Bei der Vorstellung des verlassenen Strandes und der eiskalten Winde mitten in der Nacht durchzog sie ein unangenehmes Frsteln.
 
 Whrend ihres Sonnenbads hatte sie nmlich haufenweise Muscheln und Algen im Sand entdeckt, in dessen feinkrnigen Struktur wellige Spuren von den nchtlichen Bewegungen des Meeres erhalten waren.
 
 „Wir kuscheln uns in der Decke aneinander und machen es uns gemtlich“, hielt Sean dem Einwand seiner Freundin entgegen. „Auerdem ist so ein Sonnenuntergang am Meer einfach toll! Das musst du mal erlebt haben!“ 
 
 „Also gut, dann bernachten wir eben am Strand“, lenkte Alisia mit einem unwohlen Gefhl im Magen ein, schlielich wollte sie sich nicht mit ihrem Freund berwerfen. 
 
 „Ich habe fr uns auch was zum Feiern mitgebracht!“, bejubelte Sean die Zustimmung seiner Liebsten.
 
 
 

    
        Kapitel 4 - In Liebe

     
 
 
 An der ausgedehnten Strandpromenade, welche die einzelnen Inselstdtchen entlang der Kste miteinander verband, fiel Alisia unter der beachtlichen Anzahl unterschiedlicher Boutiquen ein Schmuckgeschft auf. Entzckt bewunderte die Jugendliche die glitzernden Schmuckstcke, die, in Gold und Silber gefertigt, im Schaufenster lagen. 
 
 Sean gefiel ein Silberkettchen mit einem herzfrmigen Anhnger, aus dessen Mitte ein roter Stein funkelte. Er malte sich aus, wie das Kettchen auf dem sonnengebrunten Dekollet seiner Liebsten schimmerte. Den roten Stein wrde sie als Symbol ihrer Liebe tragen.
 
 Er richtete seinen Blick auf Alisias Gesicht, das bei all dem exquisiten Schmuck vor Bewunderung strahlte. 
 
 „Gehen wir doch rein, ich mchte dir ein Kettchen davon kaufen“, bot Sean seiner Freundin an. 
 
 Im Geschft holte die Verkuferin einige Silberketten aus einer Glasvitrine, legte sie Sean und Alisia vor. 
 
 „Wie gefllt dir dieses Kettchen?“, fragte Sean seine Freundin, whrend er auf die Herzkette mit dem winzigen Rubin deutete. 
 
 „Ich finde es sehr hbsch“, erwiderte Alisia erfreut.
 
 „Der Rubin ist der Edelstein der Liebe“, bemerkte die Verkuferin und lchelte ihre Kunden an. 
 
 „Dann ist es genau das Richtige fr uns“, verkndete Sean. Er gab Alisia einen Kuss auf die Wange. 
 
 Die Verkuferin legte die Silberkette in ein Etui, kassierte den Preis und berreichte Sean das Schmuckstck.
 
 Vor der Boutique legte er seinen Arm um Alisias Schulter, indes sie in Richtung Dnen spazierten. 
 
 Die milde Abendsonne wrmte noch immer den feinen Sand entlang des Strandes, der sich zunehmend lichtete. Die Jugendlichen suchten nach einem geschtzten Platz bei den Dnen, an welchem sie dem bevorstehenden Sonnenuntergang folgen knnten.
 
 Sean versprte eine enorme Lust, sich mit seiner Liebsten in den brausenden Wellen zu vergngen. Aufgeregt zog er das rosenholzfarbige T-Shirt und die schwarze Jeans aus, warf seine Kleidung auf die Decke. 
 
 „Komm, gehen wir noch mal baden. Jetzt ist es am schnsten!“, beschwor er seine Freundin, die sich daraufhin ebenso der Kleidung entledigte. 
 
 Ein strmischer Wind wehte vom Meer herber und trieb bis ber die Dnen, hinter welchen er durch die hochgewachsenen Bume und Bsche an Heftigkeit verlor. 
 
 Alisia hatte sich bis auf ihren violetten Bikini ausgezogen, bibberte neben ihrem durchtrainierten Freund, dessen mittelblonde Locken im Wind wedelten. 
 
 Er griff nach ihrer Hand, lchelte sie schelmisch an. 
 
 „Komm, gehen wir rein!“
 
 Hinter ihnen hrte Alisia eine Gruppe von Jugendlichen albern und lachen, offensichtlich feierten sie irgendeine Party. Flaschengeklirre durchbrach das Rauschen des Meeres und die mden Schreie der Mwen, die peu  peu ein Nachtquartier in Strandnhe suchten. 
 
 Hand in Hand rannten sie ber den weichen Sand, hpften in das schumende Meer. 
 
 Spaziergnger, die vor dem Abendessen ein letztes Mal am Strand entlang bummelten, beobachteten, wie sich das Prchen im kalten Wasser tummelte.
 
 Sean umarmte den frierenden Krper seiner Liebsten. 
 
 „Baby, lass dich von mir wrmen!“, wisperte er, whrend seine Hnde entlang ihrer Taille bis zum Po wanderten. 
 
 Alisia fhlte seine Hitze auf ihrer frierenden Haut. Die salzigen Tropfen rannen von Seans lockigem Haar ber die Stirn in sein Gesicht, benetzten seine Lippen. Er ksste sie leidenschaftlich, als wnschte er sich, fr immer mit ihr im brausenden Meer zu baden. Sie schmeckte das Salz auf seiner Zunge. 
 
 Seine Hnde berhrten ihre Brust, die halb aus dem Bikini-Oberteil gerutscht war. Er fhlte, wie seine Erregung zunahm. 
 
 „Du bist s!“, hauchte er seiner Liebsten zu.
 
 Nach einer Weile lste sich Alisia von ihrem heien Lover, zupfte an ihrem losen Bikini-Oberteil und sprang durch die khlen Wellen. 
 
 Sie hopste durchs schumende Wasser, bis sie das Ufer erreichte, rannte zur Decke, wo sie sich in ein Badetuch hllte. 
 
 Sean gesellte sich zu ihr, rubbelte seine triefende Haut trocken. Er kuschelte sich an seine Freundin, die vllig durchfroren zitterte.
 
 Unvermittelt kramte er eine Sektflasche und Plastikbecher aus dem Rucksack. 
 
 „Von dem Sekt wird dir warm“, erklrte er. „Auerdem haben wir etwas zu feiern.“ 
 
 „Okay, du hast mich berzeugt“ erwiderte Alisia etwas verfroren, bevor ihr Sean einen Becher mit dem sprudelnden Alkohol berreichte.
 
 „Auf uns!“, prostete er ihr zu. 
 
 Gensslich trank sie den Sekt, schaute auf das tosende Meer. Eine riesige Sturmmwe kreiste ber den Wellenbrechern neben der Brcke.
 
 Aus dem Hintergrund schallte gedmpfte Popmusik. Hin und wieder vernahmen sie Gelchter. Beiender Tabakrauch stieg in den abendlichen Himmel, verdarb die frische Meeresluft.
 
 „Ich habe da noch was fr meine kleine Meerjungfrau“, scherzte Sean, reichte Alisia das Etui. 
 
 Hingerissen ffnete sie die Schachtel, erblickte das glitzernde Halskettchen mit dem herzfrmigen Anhnger, aus dessen Zentrum der Rubin leuchtete. Aufgekratzt legte sie sich das Kettchen ans Dekollet. 
 
 „Danke, Sean!“ 
 
 „Ich liebe dich, meine Kleine“, erwiderte er, schmuste sich an sie. „Und freu mich, wenn du glcklich bist.“ 
 
 „Ich liebe dich auch“, antwortete Alisia. 
 
 Nach mehreren Bechern Sekt fhlte sie kaum noch den strmischen Wind. 
 
 Die rtliche Sonne streifte ein letztes Mal den menschenleeren Strand, bevor sie hinter den Bumen verschwand. 
 
 Sean legte seine Arme um Alisias Schultern. Zusammen bewunderten sie, wie der goldorange Feuerball hinter dem Horizont versank. 

    
        Kapitel 5 - Unterm Sternenhimmel

     
 
 
 Die Dmmerung hatte ihre Schatten ber den Strand und das brausende Meer gelegt. Eine feuchte Klte schwebte in der Luft, sank allmhlich auf den Boden.
 
 Alisia hatte sich ihr purpurnes T-Shirt ber den Bikini gezogen, kuschelte sich an Sean, der nur in Badehose gekleidet auf der Decke sa.
 
 Abrupt schnellte er hoch, zog die Badehose aus und warf sie auf die zusammengeknllte Kleidung. Mit einem draufgngerischen Lcheln stand er nackt vor ihr. 
 
 „Ich geh noch mal schwimmen. Im Dunkeln ist das echt cool!“, rief er Alisia zu, die wortlos seinen athletischen Krper bestaunte.
 
 Mit einem Satz sprang er in die strmenden Fluten, kraulte durch das tosende Meer. Sie sah, wie seine muskulsen Arme nach oben ragten und auf die Wasseroberflche schlugen. 
 
 Nach einiger Zeit entstieg er den schumenden Wellen, sprintete zur Decke, indes Alisia seinen kleinen Mann bewunderte, der mit jeder Bewegung an Strke zu gewinnen schien.
 
 Das salzige Meereswasser perlte von seinem schlanken Krper, als er nach dem Handtuch griff. 
 
 „Jetzt ist es herrlich!“, rief er enthusiastisch, strahlte Alisia mit seinen blaugrnen Augen an. 
 
 „Ist es nicht kalt ohne Badehose?“, neckte sie ihren Freund. 
 
 „Nicht klter als mit! Im Gegenteil, du fhlst dich frei!“
 
 Er griente seine Liebste an. 
 
 „Ach brigens, wir sollten uns langsam um unser Nachtlager kmmern.“ 
 
 „Und was stellst du dir vor?“ 
 
 „Ich schiebe zwei Strandkrbe zusammen und wir haben ein warmes Nest nur fr uns“, erluterte Sean seinen Plan.
 
 „Wie soll das gehen? Die sind doch abgeschlossen.“ 
 
 „Ich mach‘ das schon!“
 
 Nachdem sich Sean die trockene Badehose bergezogen hatte, nherte er sich den bunten Strandkrben, deren Dcher im Mondlicht leuchteten. Er suchte zwei hellblaue aus, schob sie dicht zusammen. 
 
 Geschickt ffnete er die Vorhngeschlsser mit einem Universalschlssel, den er sich als Lehrling in der Werkstatt angefertigt hatte, entfernte die Gitter.
 
 „Here we go!“, verkndete er seiner Freundin. „Es sieht wie ein Himmelbett aus! Mit der Decke wird es richtig kuschelig!“ 
 
 Alisia setzte sich neben ihn in die zusammengeschobenen Strandkrbe.
 
 Am nchtlichen Himmel strahlte der Mond, der von unendlich vielen Sternen umgeben war. Von der extraterrestrischen Schnheit zutiefst berhrt blickte Alisia in das silbrige Licht, das die Dnen und den Strand illuminierte. 
 
 Sean umschlang Alisia mit seinen Armen, legte ihr frsorglich die Decke um. Die Jugendliche schaute wie gebannt zum Himmel hinauf, in dessen unendlicher Schwrze Luna und all die Sterne um sie herum funkelten.
 
 „Sean, es ist unglaublich, amazing“, sprach sie voller Bewunderung. „Ich habe so etwas Schnes noch nie erlebt!“ 
 
 „Mir geht es genauso“, pflichtete Sean seiner Liebsten bei. Er kuschelte sich dichter an sie heran, fhlte diese unauslschliche Sehnsucht, seiner Freundin ganz nah zu sein. 
 
 Sanft streichelte er ihr Gesicht, seine Lippen glitten ber ihre glhenden Wangen.
 
 Mit den Fingern strich er ihr durch das schimmernde Haar. Er drckte Alisia fest an sich, atmete den blumigen Duft. 
 
 Ein unbndiges Verlangen, sich mit ihr zu vereinen, beherrschte seine Gedanken.
 
 „Ich liebe dich“, flsterte er und schob seine Hand unter ihr T-Shirt. 
 
 „Sean, ich liebe dich auch“, erwiderte sie berauscht.
 
 Sie sprte, wie seine Hand ihr Bikini-Oberteil berhrte, es sacht zur Seite schob. Aufgeregt fummelte er an dem strenden Kleidungsstck, bis er seine Liebste davon befreite, das Shirt ber ihr langes Haar streifte. 
 
 Seine Lippen liebkosten ihre Brste, wodurch sie vor Erregung bebte. 
 
 Mit einem Mal blendete sie ein gleiender Strahl, lie sie vor Schreck erschaudern. 
 
 „Hey, was treibt ihr hier?“, vernahmen sie die Stimme eines Unbekannten.
 
 „Wonach sieht das wohl aus?“, reagierte Sean gereizt, um die Strung des Fremden abzublocken. „Und stell die blde Taschenlampe aus!“ 
 
 „Ach, ihr wollt euch im Strandkorb vergngen, ihr sen Turteltubchen!“, tnte der Fremde angriffslustig. „Hab euch wohl die Tour vermasselt?“, fgte er grinsend hinzu. 
 
 „Na, wenn ich du wre, wrde ich die Kleine auch vernaschen“, rief eine andere Stimme, whrend Alisia verngstigt die Decke ber ihren Krper zog. 
 
 „Haltet die Klappe und verzieht euch!“, brllte Sean. Wtend trat er hinter den Strandkrben hervor, musterte seine Kontrahenten. 
 
 „Ist schon gut, Mann! Reg dich nich auf!“, lenkte der erste ein. „Hab sowieso ‘ne eigene Party“, protzte er und stakste mit seinem Kumpel zu einer Horde von Jugendlichen, die wie aus dem Nichts aufgetaucht waren. 
 
 Alisia sa im Mondlicht erhellten Strandkorb. Heimlich beobachtete sie die Fremden. Waren es die Jugendlichen, die nachmittags am Strand ausgelassen feierten? Sie erinnerte sich an den belriechenden Qualm. Sean setzte sich neben sie. 
 
 „So ein blder Penner!“, schimpfte er zornig. 
 
 „Den mach ich platt, wenn der noch mal zurckkommt!“ 
 
 Alisia schaute ihren Freund entsetzt an. Wrde er sich am Ende noch mit dem Fremden prgeln?
 
 „Vergiss die Idioten“, trstete er seine Liebste, der die Panik ins Gesicht geschrieben stand.
 
 Liebevoll legte er seinen Arm um ihre Schultern. Gemeinsam betrachteten sie den brillierenden Himmel, unzhlige Sterne hllten den Strand in ein Lichtermeer.
 
 berraschend flitzten Mdchen kreischend ber den Sand, denen einige von den Jungen folgten. 
 
 Das heftige Kreischen jagte Alisia einen Schauer ber den Rcken. Angsterfllt lugte sie hinter dem Strandkorb hervor. 
 
 Sie sah die Mdchen wild ber den Strand hpfen, whrend sie von ihren Verfolgern lachend eingefangen wurden. 
 
 „Die spinnen nur rum!“, unterbrach Sean die Grbelei seiner Freundin, wobei er ihre zittrige Hand streichelte. 
 
 „Sean, die machen mir Angst!“ 
 
 Die Siebzehnjhrige beobachtete die Jugendlichen, von denen sich mehrere die Kleidung vom Krper streiften, nackt zum Ufer tobten. Grlend sprangen sie in die sprudelnden Wellen, die wie schwarze Diamanten glitzerten. 
 
 „Die sind verrckt!“, raunte Alisia ihrem Liebsten zu. 
 
 „Lass sie nur!“, erwiderte Sean gleichgltig.
 
 Die am Strand zurckgebliebenen Mdchen stapelten Holzscheite bereinander, die sie mit ihren Freunden in der Dmmerung hinter den Dnen gesammelt hatten.
 
 Alisia sah zwei entblte Typen aus dem kalten Wasser stelzen, deren fahle Haut in der Dunkelheit leuchtete. 
 
 Kurz darauf loderte ein Feuer in den nchtlichen Himmel. 
 
 „Das sind ja richtige Pfadfinder“, kommentierte Sean die Aktivitten ihrer aufdringlichen Nachbarn, um seine Freundin aufzumuntern. Er rckte dichter an sie heran. 
 
 „Wo waren wir eigentlich stehen geblieben?“ 
 
 Verliebt schaute er in ihre Augen, die im Licht des Mondes und der Sterne funkelten. 
 
 „Beim Kssen?“, fragte Alisia rhetorisch. 
 
 „Bei der schnsten Sache der Welt!“
 
 „Hey, Blondie, willste ‘n heies Wrstchen?“, rief einer vom Lagerfeuer herber.
 
 rgerlich fuhr Sean hoch. „Tut mir leid, Se, aber dem hau ich jetzt eins aufs Maul!“, schnaubte er, warf sich das Shirt ber und lief zu dem Missetter.
 
 Alisia starrte auf die glhenden Flammen, die in der strmischen Meeresluft flackerten. 
 
 „Du hast es so gewollt, du Kiffer!“, brllte Sean, whrend er auf den Strenfried zu lief, der einen Stock mit einer aufgesteckten Bockwurst ber das Feuer hielt. 
 
 „Warum hast du meine Freundin angemacht?!“, schrie er ihn an. 
 
 „Was soll das? Ich wollte euch blo was zum Essen anbieten“, redete er sich heraus. 
 
 Unverhofft strzte ein fasernackter Bursche aus der Finsternis, schwankte entkrftet auf die Gruppe zu. 
 
 „Paul, wo hast du Eddy gelassen?“, wunderte sich eines der Mdchen. 
 
 „Ich wei nicht, wo er geblieben ist. Wir haben ein bisschen getaucht, pltzlich war er verschwunden. Ich dachte, er wollte mich nur verarschen“, hechelte er auer Atem, bevor er sich in ein Handtuch hllte.
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